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T H O N N N/ 40 | 
Druckts Johann Conrad Ruͤger / E. E. E. Raths und des mnafıi Buchdrucker. 


Kuß Andacht / die mit recht des Glaub 
“on ens Mutter M 

Die Tochter ſamlen ein / damit vor Gottes . — * 
Bey vieler Engel ſchaar und dem erwehlten Orden 

Uns werde dargereicht von G Ott die Sieges ⸗Cron / 
e I Wende el dir außen Siege 
ZA IN DRIN: : urch Glauben dir vollkommen einge 
7) 3 S Vor warſtu nur im Streit / und in dem bent, Kue | 


Jetzt haſtu ſchon erlangt des Glaubens . | 

FR 2 Itte 
5 Natur und Kranckheit ward in nicht geringem e ö 
+ weh Und ob die jene gleich mit Kräfften uͤberwog. j 
Sr Bolfeuducch Glauben doch den Himmel dir erbeuten, 1 


Als durch die Tugenden die Seel zu'n Wolcke 
n 
Hier war der Leib im Kampffes ſtritten Hertz und Be, 
£ Weil fie den ſchoͤnen Kern die Seele lieſſen nicht / 
Allein nachdem dein G Ott ſein Pfand gefodert wieder | 
Das iſt die reine Seel / geht fie zum Himmels⸗Kicht / | 


Nimbt auch erblaſte Frau dein Kampff und Streit ein Ende / 


N. anne Be l Wo keme Kranckheit ihr Qi 
N | eine Kranckheit dir dein Lager uͤberbracht dene kanckheit mehr kan marteren ihr Zim 
| ee Sonnen⸗Glantz gleich einer Sonnen⸗ wende / . 5 ſiemit Freuden wird dort warten 3 N) 
7 Und haſt zur Siegerin dich nach dem Kampff gemacht. 3 (On verklärt den Leib mit angenehmen fhifery 
| Das Waffen meiſtentheils Bernunffe und Klugheit fühle Geben, — gepkleßnes Reich führe von den Gräbern aus. 
N Iſt ein bekandtes Werck/ das Klaſeſtätiſch Heil, Wan Hochſtedirund dememelndachtsclauben 
7 Auf ſolchen uur beſteh / und Cron und Scepter dere / 3 —— Sieges Krantz nebſt der Unſterbligkeit / 
Jagroſſer Fuͤrſten Ruhm und angeerbtes Theil u 5 * und noch Tod noch Teuffel dir kan rauben / 
g Auf ihnen ruhen will muß alle Welt bekennen Ihr 5 er dort daurend wird in alle Ewigkeit. 
Weil niemand auch im Todt dadurch erſterben kan / Ihr aber dle der Schmertz in tiefes Leid verſencket / 
Denn dieſe laßen uns ſelbſt zu den Sternen rennen // 3 72 75 Euren Hertzens Kampff und denckt was Gott gethan 
— So baldnur Kluth und Witz erhoͤht die Krieges Jahn / 3 52 hes ob es ſchon hier qvaͤlet und Euch kraͤncket / 
Wie nun ſo bald man hier beherzt und klug getampffet, 2 = veißlich führe doch allzeit zur guten Bahn. 
Der Ruhm zun Wolcken ſteigt , ſo iſts mit uns bewandt / er weiß was leider noch vor brennende cometen 
| Auch wenn in Todtes⸗Angſt man Seeien-Zeinde daͤmpffek⸗ 2 Uns drauen Ungemach / wer tveiß was noch allhier 
* Und dadurch feinen Ruhm dem Hoͤchſten macht bekandt. orunbekandte Angſt / in jammerreiche Nöthen 
‘ Die Feinde heißen wir den Teuffel Todt und Sunde/ % Le ſetzen kan / drumb iſt Erblaſte dir 
7 Die durch den Glauben man als Waffen daͤmpffen ſoll⸗ k 8 eßer freylich wohl als uns anjeße geſchehen 
a) Auf daß man jene nun durch die recht uͤberwinde. u biſt vom allem Kampff nunmehr durchs Sterben frey. 
Und auch die Todtes⸗Angſt beſiege gut und wohl / Kuß 5 
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Dudarffſt kein Kraut undeoth / kein Shwerdt und Feuer ſehen / 
Du darffſt nicht fuͤrchten mehr ein angſtliches Geſchrey / 
Die Sieges⸗Lorbern wolt die Froͤmmigkeit dir geben / 
Dort aber reichet nun der Seraphinen Schaar / 
Dir einen Palmen⸗Zweig im rechten Friedens Leben / 
| Wo keine Furcht noch Angſt / kein Schrecken und Gefahr. 
Die Hoffnung troͤſtet zwar die gantze Welt vom Frieden / 
Die Hoffnung die uns auch beliebt auffrichten will / 
Allein du biſt bereits von allem Kampff entſchieden / 
Weil dir das Paradieß bleibt dein erkohrnes Ziel. 
Hier will Ohnmoͤgligkeit dem Fried offt Haͤnde binden / 
Obgleich die Hlenſchligkeit vielmahl geneigt darzu / 
Du aber kanſt mit Recht dir Friedens⸗Kräntze winden, 
Weil du im Himmel ſchon ſchweb'ſt in vergnuͤgter Ruh. 
Dein Ehſchatz / und die du beym Hertzen haſt getragen / 
Die ſencken Thraͤnende dich in dein Grabmahl ein. 
Ihr Hertze will vor Gram gleich einem Hammer ſchlagen / 
Nun deine Froͤmmigkeit nicht kan bey ihnen ſeyn. 
Die Freunde wuͤndſchten dich noch ferner zu umbfangen / 
Und nicht gantz außer ſich zu folgen deiner Bahr 
Allein wer kan doch ſtets waß Er nur wuͤndſcht erlangen / 
Wem wird nicht offt vor Luſt zu theile die Gefahr. 
cnug daß du deinen Kampff / hier ſeeliglich geendet / 
Und keinen Kummer mehr darffſt haben auf der Welt / 
Wohl dem / dem GOtt der HErrein ſolches Wohl geſendet / 
Daß Er im Sterbens⸗Kampff den Todt zu Boden faͤllt. 
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